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ne kurze Pariamentstagung
Der Reichstag iſt zuſammengekreten.

Nach rund zehnwöchiger Pauſe tritt der Reichstag heute
nachmittag um 3 Uhr wieder zuſammen. Haupkgegenſtand
des neuen Sitzungsabſchnittes, der vorausſichtlich am Don
nerstag beendet ſein wird, iſt die erſte Beratung des Geſetz
entwurfs über Schuldentilgung, mit der die große innen-
und außenpolitiſche Ausſprache und die Beratung zahlreicher
Anträge der Parteien verbunden iſt, in denen Auflöſung des
Reichskags und Neuwahlen, Aufhebung der letzten Notver
ordnungen, Einſetzung von Unterſuchungsausſchüſſen zum
Fall Kreuger und zur Reichspräſidentenwahl u. a. m. ge
fordert werden.

Nach den Plänen des Aelteſtenrats ſollte mit der poli
tiſchen Ausſprache auch die erſte Leſung des Reichshaushalks
planes für 1933 verbunden ſein. Doch iſt es fraglich, ob es
dabei verbleiben kann, weil das Reichskabinett den Haus
haltsentwurf noch nicht endgültig feſtgelegt hat.

Der Reichstag wird ferner über eine große Reihe von
Anträgen auf Aufhebung der Jmmunität zu beſchließen
haben. So ſoll allein bei 47 Mitgliedern der nationalſozia-
liſtiſchen Fraktion die Jmmunität aufgehoben werden, gegen
die 159 Anträge vorliegen, die ſich auf Vergehen gegen das
Republikſchutzgeſetz und das Preſſegeſetz beziehen, vereinzelt
auch die Einleitung eines Verfahrens wegen Vorbereitung
zum Hochverrat ermöglichen ſollen.

Die Abſtimmungen über ſämtliche mit der Beratung
verbundenen Anträge und insbeſondere über die Mißtrauens-
anträge gegen das Reichskabinett und einzelne Miniſter
werden am Schluß des Tagungsabſchnitts, alſo wahrſchein
lich am Donnerstagnachmittag, erfolgen.

Kreditermächtigungsgeſetz
Die Prämienanleihe für Arbeiksbeſchaffung.

Berlin, 8. Mai
Der Reichsrat hat in ſeiner unter dem Vorſitz des

Reichsfinanzminiſters Dietrich abgehaltenen Vollſitzung das
neue Kreditermächtigungsgeſetz in erſter und zweiter Le
ſung endgültig angenommen

Durch dieſes Geſetz wird das Reich ermächtigt, eine An
leihe aufzulegen, deren Höchſtbekrag nicht genannt wird und
die den Zweck haben ſoll, Miktel für Siedlungen und Me
liorakionen, für die Beſchäftigung Jugendlicher und für ſon
ſtige Arbeitsbeſchaffungsmöglichkeiten bereitzuſtellen.

Die Reichsregierung ſoll die Höhe des durch Ausſchrei
bung von Schuldverſchreibungen jeweils zu beſchaffenden
Betrages feſtlegen. Die Länder Württemberg, Braunſchweig,
Anhalt und Mecklenburg-Strelitz werden ſpäter noch Er
e ihrer Regierungen zu dieſem Geſetz zu Protokol)
geben.

Der Berichterſtatter der Ausſchüſſe, Miniſterialdirektor
Hr. Brecht, hob hervor, daß die Reichsregierung beabſichtige
eine Prämienanleihe aufzulegen.

Die Ausſchüſſe des Reichsrates ſeien mit der Reichs
regierung der Meinung, daß es bei der gegenwärtigen Lage
wohl notwendig ſei, den neuen Weg der Kreditermächtigung
zu gehen und daß dieſer Weg auch einen gewiſſen Erfolg
verſpreche. Es ſei notwendig, dieſe Aktion zur Arbeitsbe
ſchaffung eng mit der großen Geſamtreform zu verbinden,
die alle Fragen der Arbeitsloſenfürſorge umfaſſe. Jnsbeſon
dere ſei von Preußen auf die unbedingte Notwendigkeit
hingewieſen worden, die Arbeitsbeſchaffung mit einer ener
giſchen Arbeitszeitkürzung zu verbinden. Urſprünglich ſollte
der Reichsfinanzminiſter ermächtigt werden, die nötigen
Mittel „im Wege des Kredits“ zu beſchaffen. Das würde
auch die Aufnahme kurzfriſtiger Kredite zugelaſſen haben,
obwohl die Reichsregierung ſelbſt nur an eine langfriſtige
Anleihe gedacht hatte. Die Ausſchüſſe des Reichsrates haben
die Vorlage dahin geändert, daß die Mittel „im Wege der
Ausgabe von Schuldverſchreibungen beſchafft werden ſollen

Weder Vermögensabgabe noch Zwangsanleihe
Berlin, 7. Mai

Amtlich wird mitgeteikt: In der Oeffentlichkeit werden
Mitteilungen verbreitek, nach denen die Reichsregierung
zur Deckung von Fehlbekrägen eine Zwangsanleihe oder
eine Vermögensgbgabe plank. Dieſe Nachrichten ſind un
richtig und enkbehren jeder Grundlage.

Brüning fährt nicht nach Genf
Graf Welczeck vertrikt Deutſchland

Berlin, 7. Mai.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt der

Reichskanzler zu ſeinem Bedauern nicht in der Lage,
Deutſchland auf der in der nächſten Woche ſtattfindenden
Tagung des Völkerbundsrates, auf der eine Reihe wichtiger
Oſtfragen behandelt wird, zu verkreken. Die ebenfalls in
der nächſten Woche ſtattfindende Reichstagsſitzung macht dem
Fanzler die Teilnahme unmöglich. Aus dem gleichen Grunde
iſt auch Staaksſekrekär von Bülow nicht in der Lage, nach
Genf zu reiſen. Die deutſchen Intereſſen auf dieſer Tagung
wird der deutſche Botſchafter in Madrid, Graf Welczek,
wahrnehmen.

Auf der bevorſtehenden Ratstagung gelangt eine Reihe
die deutſchen Intereſſen unmittelbar berührende Fragen,

vor allen Dingen Zrundſätzliche Meinderheitenfrägen ſowie
Dangziger und oberſchleſiſche Kragen zur Verhandlung Jn
Ratskreiſen beſtand bisher die Abſicht, dem Danziger Völ
kerbundskommiſſar Graf Graving das Vertrauen des Völ
kerbundsrats auszuſprechen. Ob an dieſer Abſicht feſtgehal-
ten wird, ſteht jedoch noch nicht feſt, da man nach der ge
ſamten Haltung Polens auf Widerſtand des polniſchen
Außenminiſters rechnet.

Jedoch werden in allen Rakskreiſen immer wieder die
ſachliche und unparkeiiſche Halkung des Grafen Graving und
ſeine Verdienſte in der außerordentlich ſchwierigen und
heiklen Stellung als Hanziger Völkerbundskommiſſar her
vorgehoben.

Man nimmt an, daß der engliſche und der italieniſche
Außenminiſter an der Ratstagung teilnehmen werden, die
dann auch Gelegenheit zu vertraulichen Verhandlungen über
die bevorſtehende, immer wieder hinausgeſchobene Zuſam-
menkunft der fünf Mächte geben wird.

Der endgültige Zeitpunkt für die in der letzten Genfer
Beſprechung vereinbarke neue Fünfmächkezuſammenkunft iſt
bisher noch immer nicht beſtimmt worden, jedoch rechnet
man hier allgemein damit daß dieſe Beſprechung kaum vor
Anfang oder Mitte Juni ſtattfinden wirs.

Engliſcher Programmvorſchlag für Lauſange
Gelegentlich ihrer Anfrage bei den Youngplanmächten,

ob ihnen der 16. Juni als Eröffnungstkag der Lauſanner
Konferenz genehm iſt, hat die engliſche Regierung auch ſchon
gewiſſe Richtlinien für das Programm der Konferenz in
Vorſchlag gebracht.

Danach ſollen zunächſt Beſprechungen zwiſchen den
hauptſächlichſten früheren allierten Mächten England,
Frankreich, Jtglien, Japan und Belgien und Deutſchland
ſtakkfinden, an denen möglicherweiſe ein amerikaniſcher Be
obgchter keilnimmk.

Warmbolds Rücktritt
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg begufkragk.

Amtlich wird mitgeteilt:
Reichswirkſchaftsminiſter Dr. Warmbold hat ſich infolge

von Meinungsverſchiedenheiten in wirkſchaftspolitiſchen
Fragen veranlaßt geſehen, nach Rückkehr des Reichskanzlers
um Enkbindung von ſeinen Amte zu bitten. Der Reichs
präſident hat dieſem Wunſch nach Vorkrag des Reichskanz
lers Dr. Brüning heuke entſprochen. Mit der Währneh-
mung der Geſchäfte des Reichswirkſchaftsminiſters iſt bis
auf weiteres Staatsſekretär Dr. Trendelenburg beguftragt
worden.

Der Reichspräſident hat an den Reichswirtſchaftsmini-
ſter Profeſſor Dr. Warmbold aus Anlaß ſeines Ausſchei
dens aus ſeinem Amte das nachſtehende Schreiben gerichtet:
„Sehr geehrter Herr Reichsminiſter! Von Jhrem Ent
ſchluſſe, aus dem Amte des Reichswirtſchaftsminiſters aus
zuſcheiden, habe ich mit Bedauern Kenntnis genommen. Mit
dem Jhnen anliegend zugehenden Erlaſſe habe ich Jhrem
Antrag entſprochen und Sie aus Jhrem Amte entlaſſen.
Für die während Jhrer Zugehörigkeit zur Reichsregierung
in ſchwerer Zeit dem Vaterlande geleiſteten wertvollen
Dienſte, ſpreche ich Jhnen im Namen des Reichs wie eige
nen Namens aufrichtigen Dank aus.

Geheimrat Rießer
Berlin, 7. Mai.

Geheimer Juſtizrak Prof. Dr. jur. Jakob Rießer iſt
acch längerem ſchweren Leiden geſtorben.

Geheimrat Rießer wurde am 17. November 1853 in Sachſen
hauſen bei Frankfurt a. M. geboren. Rießer war Vorſitzender
des Aufſichtsrats der Darmſtädter und Nationalbank. Von 1921
bis 1928 hatte er das Amt eines Vizepräſidenten des Reichstages
inne. Seit 1903 war er Mitglied, zuletzt Ehrenmitglied des Zen
tralvorſtandes der früheren Nationalliberalen, jetzigen Deutſchen
Volkspartei. Jm Jahre 1901 gründete er den Zentralverbänd
des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes; im Jahre 1909 folgte
unter ſeiner Führung die Gründung des Hanſabundes. Geheim
rat Rießer hat auch zahlreiche wiſſenſchaftliche Werke und Ab
handlungen aus den verſchiedenen Gebieten ſeines reichen Betä
tigungsfeldes veröffentlicht.

Gtand der deutſchen Zivilluftfahrt
Eine Juſammenſtellung.

Berlin, 8. Mai
Angeſichts der Anträge des Votſchafters Nadolny im

Hinblick auf die Militärluftfahrt iſt von gegneriſcher Seite
betont worden, daß bei einer Annahme der deutſchen An
träge die Ueberlegenheit Deutſchlands in der Zivilluftfahrt

gegeben ſei. Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß
eine ſolche Darſtellung völlig abwegig iſt.

Die deutſche Fivilluftfahrt iſt die einzige größere Zivil
luftkfahrt der Welt, welche Beſchränkungen krägt. Nach den
Beſtimmungen der Botſchafter- Konferenz ſind u. a. Polizei
flugzeuge in Deutſchland verboken. Hochwerlige Flugzeuge
für Welkbewerbszwecke dürfen nur mit beſonderer Erlaub
nis gebaut werden. In der enkmilitariſierten Jone, links
und rechls des Rheines, iſt die Zahl der Flughäfen be
jchränkt. Flugzenge, welche ohne Fübrer fliegen können,

nd berboken. De ſchland iſt zur amklichen Liſtenführung
über Makerigk und Perſonal verpflichtet, und muß dieſe
Liſten öffentlich bekanntgeben. Perſonen des Soldatenſtan-
des und der Polizei, welche ſich privatim im Flugſport be
kätigen wollen, bedürfen einer beſonderen Erlaubnis Hie
Zahl iſt durch die Botſchafter Konferenz feſtgeſetzt.

Was endlich die Größe der deutſchen Zivilluftfahrt an
längt, ſo beträgt der Geſamtbeſtand an Flugzeugen gegen
wärtig nur 713, davon ſind Perſonen und Frachtflugzeuge
nur 210 vorhanden. Unter dieſen befinden ſich nur 37 Flug
zeuge mit zwei oder mehr Motoren. Die Zahl der reinen
Leichtflugzeuge beträgt 277. Der Reſt beſteht aus Flug
zeugen für Schul und Sportzwecke ſowie für gewiſſe wiſſen
ſchaftliche Aufgaben, z. B. für die Wetterflugſtelle. Die Mo
torenſtärken bewegen ſich um 200 PS.

Die deutſche Luftfahrt iſt alſo auch zahlenmäßig weſent
lich kleiner als die anderer Staaten, welche neben der Zi
villuftfahrt über eine große Militärluftfahrt verfügen.
Frankreich beſitzt zurzeit 1317 Flugzeuge, davon allein 428
Verkehrsflugzeuge.

Mordattentat auf Oonmer

Frankreichs Stagtspräſtdent lebensgefährlich verletzt
Paris, 7. Mai.

Auf den franzöſiſchen Staatspräſtdenten Doumer
wurde ein Revolveranſchlag verübt. Der Stagatspräſi
dent erhielt Kugeln in Kopf und Achſel; er wurde
in hoffnungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus gebracht.

Als der Staatspräſident an der Eröffnung einer Aus
ſtellung teilnahm, die von Schriftſtellern, die am Kriege
teilgenommen haben, veranſtaltet wird, und gerade im Be
griff war, ſeinen Namen in das Buch eines franzöſiſchen

Schriftſtellers einzugeichnen, wurden aus dem Gedränge her
aus fünf Schüſſe auf ihn abgegeben.

An Kopf und Achſel ſchwer verletzt brach der Prä
ſident zuſammen. Der Schriſtſteller Claude Farrere und der
Chef der Sicherheitspolizei, Guichard, die ihm zu Hilfe eiltken,
wurden gleichfalls verletzt. Präſident Doumer wurde ſofor
ncich dem Akkenkat in das Krankenhaus Begujon übergeführt
Die Aerzke zweifeln an ſeinem Aufkommen. Der Aklkenkäker
wurde verhaftet. Es ſoll ein ruſſiſcher Staatsangehörigei
Gorguloff ſein.

Der deukſche Botſchafter von Hoeſch hat ſich ſofort nach
Bekannkwerden des Anſchlages auf den Skaalspräſidenken
ins Krankenhaus nach Begaujon begeben, um ſich nach dem
Befinden Doumers zu erkundigen.

Weitere Einzelheiten
Paris, 8. Mai

Nachdem der Präſident kürz vor 15 Uhr das Ausſtel
lungsgebäude betreten hatte, hielt er ſich zunächſt geraume
Zeit im erſten Saale auf, um die dort ausliegenden Bücher
zu betrachten Während dieſer Zeit hatte der Mörder Gor-
guloff vor dem Bücherſtand des bekannten Schriftſtellers
Claude Farrère Aufſtellung genommen. Die Gattin des
Schriftſtellers verkaufte dem Ruſſen zwei Bücher, für die
er 50 Franken zahlte. Nachdem ihm Claude Farréère noch
eine Widmung in die Bücher geſchrieben hatte, zog Gorgu
loff noch 20 Franken aus der Taſche und reichte ſie der
Gattin des Schriftſtellers mit der Erklärung, daß 50 Fran
ken für eine wohltätige Veranſtaltung zu wenig ſeien. Er
entfernte ſich fedoch auch dann noch nicht von dem Bücher
ſtand, ſondern beſchäftigte ſich damit, einen Blick in die von
ihm erſtandenen Romane zu werfen. Als ſchließlich der
Staatspräſident mit ſeinem Gefolge den Saal betrat, for
derte die Gattin Elaude Farrères den ihr inzwiſchen un
heimlich gewordenen Käufer auf, ſich zu entfernen und
machte ſogar den Chef der Pariſer Städtiſchen Polizei dar
auf aufmerkſam, als Gorguloff ihrer Aufforderung nicht
nachkam. Inzwiſchen hatte der Staatspräſident den Bücher
ſtand erreicht und betrachtete intereſſiert die Auslage. Er
wechſelte einige Worte mit der Gattin des Schriftſtellers,
deren Trauzeuge er geweſen war, und erſtand ſchließlich
einige Bücher

Dann grüßte er lächelnd, rief der noch jungen Frau ein
„Auf Wiederſehen zu und wollke ſich gerade entfernen, als
fünf Revolverſchüſſe krachten. Der Präſident ſank zunächſt
in die Knie, richtete ſich dann aber noch einmal auf und brach
ſchließlich unter dem Ausruf: „Oh, lalag“ zuſammen. Wäh
rend er in ſeinen Kraftwagen gekragen wurde, ſtürzte ſich
die Menge auf den Mörder, der faſt gelyncht wurde. In
ſeiner Taſche fand man einen zweiten geladenen Revolver
und einige Tabletten Sublimat. Bei ſeiner Vernehmung
erklärte er, daß er dieſe Tabletten zu ſich genommen häkte,
um ſich zu vergiften, falls ſein Anſchlag mißlungen wäre.

„Sind's Franzoſen
Jm Krankenhauſe kam der Staatspräſident nach der

zweiten Blutübertragung wieder zu ſich und erkannte den
ihn behandelnden Arzt. Seine erſten Worte wären „Sind's
Franzoſen, die das getan haben, und was iſt überhaupt

paſſiert?“ Die Aerzte erklärten ihm, er ſei einem Kraft
wagenunfäll zum Opfer gefallen, worauf ſich der Staats
präſident nach dem Namen des Führers erkundigte, der den
Wagen gelenkt habe. Schließlich baten ihn die Aerzte, lich
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Schonung aufzuerlegen und zu verſuchen, zu ſchlafen. Als
der Staatspräſident zum zweiten Male das Bewußtſein ver
lor, wurde beſchloſſen, die operativen Eingriffe vorzunehmen,
die auf Grund des ſtarken Blutverluſts und des Schwäche
zuſtandes nicht in der Narkoſe gemacht werden konnten.

Der Präſident wachte mikten in der Operation auf und
ſagte zu dem ihn behandelnden Profeſſor: „Wann ſeid ihr
fertig, mir weh zu kun?“ Der Skaatspräſident verlor um
Du a erneut die Beſinnung und entſchlief ſanft um

r.

Allgemeine Anteilnahme.
Die Gattin des Präſidenten wurde von der Frau des

Juſtigminiſters Reynaud in ſchonender Weiſe über den Vor
fall unterrichtet und begab ſich nach Ueberwindung des erſten
Schreckens ins Krankenhaus.

Sämkliche Botſchafter und Geſandten, darunker Herr
von Hoeſch als einer der erſten, ſtatteten ihren Beſuch ab,
um ihr Mitgefühl auszuſprechen und ſich perſönlich nach dem
Befinden zu erkundigen. Von allen Seiken krafen Wünſche

für die Geneſung des Präſidenken ein.
Der Führer der Radikalſozialiſten, Herriot, hatte ſeine

Wahlrede abgeſagt und ihren Wortlaut durch die Preſſe
veröffentlichen laſſen. Am Abend fand am Quai d'Orſay eine
Miniſterbeſprechung ſtatt, worauf Tardieu den Nuntius
empfing, der ihm als Doyen des diplomatiſchen Korps das
ſchmerzliche Bedauern der auswärtigen Mächte ausſprach.
Vom König von Belgien ging an die Adreſſe der Gattin
des Präſidenten ein Telegramm ein.

Die Leiche ins Elyſée übergeführt.
Die Leiche des Präſidenten der Republik wurde um

5.15 Uhr in das Schloß Elyſée übergeführt. Ueber die Auf
bahrung ſoll ſpäter beſchloſſen werden. Die franzöſiſchen
Miniſter, die bis in die frühen Morgenſtunden im Kranken-
haus verſammelt waren, traten zu einem Kabinettsrat zu
ſammen, um ſich mit der neuen Lage zu befaſſen.

Die großen Pariſer Blätter veröffentlichten ſämtlich
Sonderausgaben, um den Tod des franzöſiſchen Staats
präſidenten mitzuteilen
Beiſetzung Doumers und Neuwahl des Stagtspräſidenten.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat beſchlofſen:
Die nationale Beiſetzung des ermordeten Präſidenten

der Republik findet am Donnerstag, den 12. Mai, vom
Schloß Elyſée aus ſtatk.

Der Leichenzug begibt ſich zur NotreDame- Kathedrale
und von dort aus zum Pantheon, wo die ſterblichen Ueber
reſte des Präſidenten Aufnahme finden.

Nach Verſtändigung mit dem Vorſitzenden des Senaks
wird gemäß der Verfaſſung beſchloſſen, oie Natkional
verſammlung für Dienstag, den 10. Mai, nachmikkags

2 Uhr nach Verſailles einzuberufen.
Die Nationalverſammlung ſetzt ſich aus dem Senat und der
ſcheidenden Kammer zuſammen. Vom Sonnabend an wur
den die Fahnen auf Halbmaſt geſetzt. Für das Heer und die
Zivilbehörden wurde eine einmonätige Trauer angeordnet.
Die ſtaatlichen Theater ſind am Beerdigungstage geſchloſſen.

Der Mörder im Verhör
Gorguloff wurde auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht.

Ueber das Ergebnis der Unterſuchung iſt noch nichts bekannt.
Während ſeines langen Verhörs legte Gorguloff immer wie
der beſonderen Nachdruck auf die Feſtſtellung, daß er allein

gehandelt habe. Was die Polizei noch in der Annahme be
ſtärkt, es mit einem geiſtig nicht normalen Menſchen zu tun
zu haben, iſt die Ausſage des Attentäters, daß er auch der
Entführer des jungen Lindbergh ſei. Er habe dieſe Entfüh
rung organiſiert und 60 000 Franken dafür ausgegeben. Die
beiden Kriminalbeamten, die noch am Freitag nach Monaco
abgereiſt waren, um dort die Frau Gorguloffs zu verneh
men, kamen vor geſchloſſene Türen. Nach Ausſage von Nach
barn ſoll ſie ſchon in den frühen Morgenſtunden das Haus
verlaſſen haben, ohne im Laufe des Tages zurückgekehrt zu
ſein. Die Polizei überwacht die kleine Villag, um die junge
Frau bei ihrer Rückkehr ſofort zu verhaften und nach Paris
zu bringen.

Deutſchlands Beileid
Im Auftrage des Reichspräſidenten begab ſich Skaaks-

ſekrekär Meißner in die franzöſiſche Botſchaft, um dem Bok
ſchafter Francois-Poncet Hindenburgs Beileid zum Tode
Doumers auszudrücken. Um 12 Uhr begab ſich der Reichs
kanzler in Begleitung des Chefs vom Protokoll, des Grafen
Taktenbach, zu Francois-Poncet, um das Beileid der Reichs
regierung zu übermitteln. Ferner ſandke Reichspräſident von

laſſen, zeigt ſich, daß die Jnanſpruchnahme von

allein von ſeiten des Reichs

SHindenburg ein Beileidskelegramm an die Wikwe Doumers
und der Reichskanzler ein Telegramm an die franzöſiſche
Regierung.

Die Reichsregierung flaggt halbmaſt.
Anläßlich des Ablebens des franzöſiſchen Skaakspräſi

denken Doumer haben das Reichspräſidentenpalgis, die
Reichskanzlei, das Auswärkige Amtk, die Preſſeabkeilung des
Auswärtigen Amtes und der Reichstag halbmaſt geflaggk.

Die Beſtimmung entſpricht, wie von zuſtändiger Stelle
erklärt wird, den Grundſätzen über die Beflaggung von
Dienſtgebäuden der Reichshauptſtadt mit Rückſicht auf inter
nationale Gebräuche. Am Tage der Beiſetzung des franzö
ſiſchen Staatspräſidenten werden ſämtliche Reichsminiſterien
halbmaſt flaggen.

Mord als politiſches Mittel
Wohl kein politiſches Attentat hat die Welt dermaßen

aus ihrer Ruhe geſcheucht und war ſo folgenſchwer wie der
Mord von Serajewo, der den Weltkrieg mit heraufbeſchwor.
Der öſterreichiſche Thronfolger und ſeine Gemahlin waren
die unglücklichen Opfer.

Jedoch zeigt das 20. Jahrhundert eine ganze Reihe von
Attentaten auf Staatsoberhäupter, von denen ſchon die töd
lich verlaufenen nicht gerade gering zu nennen ſind. König
Hümbert von Jtalien wird 1900 von dem Italiener Bresci
erſchoſſen; 1901 wird MeKinley, der Präſident der Ver
einigten Staaten, das Opfer eines polniſchen Anarchiſten
Rebelliſche Offiziere ermordeten am 11. Juni 1903 König
Alexander und Königin Draga von Serbien im Schlaf
gemach des Schloſſes. Jn Portugal werden König Carlos
Und Kronprinz Filippe 1908 auf offener Straße von Ver
ſchwörern erſchoſſen, und in Griechenland wird am 18. März
1913 König Georg in Saloniki ermordet.

Den Mord von Serajewo nannten wir ſchon. 1918 wird
dieſe blutige Attentatschronik durch die Ermordung des
Zaren und ſeiner Familie in Jekaterinenburg fortgeſetzt.
Zehn Jahre ſpäter fällt General Obregon, der Präſident
von Mexiko, durch Mörderhand. Von den 13 franzöſiſchen
Staatspräſidenten iſt im Jahre 1894 Sadi Carnot in Lyon
dem italieniſchen Anarchiſten Caſerio zum Opfer gefallen
und nunmehr beſchließt Doumer dieſe Chronik des Grauens.

Faſt unzählbar ſind die mißlungenen Attentate auf
Staatsoberhäupter oder gar die politiſchen Attentate über
haupt, ein Zeichen, daß es auch dem 20. Jahrhundert noch
nicht gelungen iſt, den Mord als politiſches Mittel aus
zuſchalten.

Die Jahlungsſchwierigkeiten der Städte
Eine Umfrage des Deutſchen Städtetages über die rück

ſtändigen Zahlungsverbindlichkeiten der Städte mit mehr
als 100 000 Einwohnern zeigt folgendes beſorgniserregen-
des Bild. an rückſtändigen Zahlungsverpflichtungen iſt
allein bei den deutſchen Großſtädten ſeit Beginn des Rech-
nungsjahres 1931 bis zum 31. Januar 1932 an unbezahlten
Rechnungen, Zinsrückſtänden bei kurzfriſtigen Schulden,
rückſtändigen Reichs und Staatsſteuerablieferungen, Pro
vinzial und Kreisumlagen, Gemeindefünftel an der Kriſen
fürſorge und an ſonſtigen rückſtändigen Zahlungsverbind-
lichkeiten die erſchreckende Summe von 127,4 Mill. RM auf
gelaufen. Soweit ſich nach dieſer Statiſtik die zur Vermei-
an weiterer Zahlungsrückſtände in den einzelnen Groß
ſtädken ergriffenen Maßnahmen überhaupt e e

ondsbe
ſtänden zu fondsfremden Zwecken rund 170 Mill. RM, die
Jnangriffnahme von Sondervermögen (z. B. Stiftungsbe
ſtänden) rund 9 Mill. RM und aus ſonſtigen kaſſenmäßigen
Behelfsmaßnahmen rund 24 Mill. RM, zuſammen alſo
rund 203 Mill. RMebetragen.

Am Ende des Rechnungsjahres 1931 weiſen die deut
ſchen Gemeinden und Gemeindeverbände wiederum einen
Fehlbetrag in Höhe von rund 280 Mill. RM aus. Soweit
ſich die Entwicklung des kommenden Rechnungsjahres 1932
für die Gemeinden im Augenblick überhaupt überſehen läßt,
iſt mit einem neuen ungedeckten Fehlbedarf von rund 420
Mill. RM zu rechnen unter der Vorausſetzung, daß die ge
genwärtige Laſtenverteilung bei der Erwerbsloſenbetreu
ung beibehalten wird, ohne daß demgegenüber Verbeſſerun-
gen im Reichs und Landesfinanzausgleich zugunſten der
Gemeinden vorgenommen würden.

Die deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände haben
die verantwortlichen Jnſtanzen in Reich und Ländern früh
zeitig auf die Unvermeidbarkeit dieſer Entwicklung hinge-
wieſen, falls nicht durchgreifende Hilfsmaßnahmen, vor

erfolgten. Dieſer
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ſtändige liſ

gewonnen hätte.

Appell iſt abgeſehen von der völlig unzureichenden
Reichsbeihilfe zu den Wohlfahrtslaſten der Gemeinden mit
230 Mill. RM ungehört verhallt. Statt deſſen ſind in
vielen Ländern die Landesregierungen dazu übergegangen,
die Finanzſorgen des Staates durch fortgeſetzte Verſchlech
terung der finanziellen Lage der Gemeinden zu überwinden.
Der Erfolg dieſer Maßnahmen iſt der, daß das äußere Bild
der Aufgaben und Laſtkenverteilung und der Art ihrer
Finanzierung zwiſchen Staat und Gemeinden in den ein
zelnen deutſchen Ländern ſeit 1918 nie ſo buntſcheckig ge
weſen iſt wie augenblicklich, daß aber die finanzielle Lage
der Gemeinden in faſt allen deutſchen Ländern gleich ka
taſtrophal iſt.

Jm Mittelpunkt der kommenden Entſcheidungen über
die Zukunft der Selbſtverwaltung im deutſchen Staatsleben
ſteht alſo die Regelung der finanziellen Verhältniſſe der Ge
meinden Dieſe Frage iſt brennend wie keine andere. Neben
der finanziellen Entlaſtung der Gemeinden von den Laſten
der Erwerbsloſigkeit durch eine Vereinheitlichung der wirt
ſchaftlichen Fürſorge für die Erwerbsfähigen kommt es dar
auf an, nicht bloß die Aufgaben und Läſten der öffentlichen
Verwaltung gerecht zwiſchen dem Staat und den Selbſt
verwaltungskörperſchaften aufzuteilen, ſondern vor allem
die finanzielle Selbſtverantwortung der Gemeinden für die
Einnahmeſeite ihrer Haushalte wiederherzuſtellen

Was wiſſen Sie vom Schuldnerverzeichnis? Das
Schuldnerverzeichnis iſt ein bei jedem Amtsgericht geführtes
Verzeichnis derjenigen Perſonen, die bei dem betreffenden
Gericht in den letzten fünf Jahren den Offenbarungseid ge
leiſtet haben, gegen die ein Haftbefehl zur Erzwingung des
Offenbaärungseides angeordnet oder deren Konkurs mangels
Maſſe abgelehnt worden iſt. Es hat in den heutigen Zeiten
der Geſchäftszuſammenbrüche eine beſondere Bedeutung.
Das Regiſter iſt öffentlich, ſo daß es von jedermann ein
geſehen werden kann, auch erteilt das Gericht ſchrif liche
Auskünfte über die Eintragungen. Verzieht ein eingetrage
ner Schuldner aus dem Bezirk des Gerichts, ſo wird die
Eintragung von Amts wegen weder gelöſcht noch weiter
gemeldet. Der Schuldner kann ſich aber trotzdem auch an
einem anderen Ort auf den einmal geleiſteten Offenbarungs
eid berufen. Andererſeits hat der Schuldner nicht die Mög
lichkeit, ſeinen Namen aus dem Verzeichnis löſchen zu laſſen,
auch wenn der Grund, aus dem die Eintragung erfolgte,
nachträglich wegfällt. Nach Ablauf von fünf Jahren müſſen
aber die Eintragungen von Amts wegen gelöſcht und dürfen
Auskünfte über ſie nicht mehr erteilt werden

rückzuſtellen. Das Reichskabinett will no m Zuſam-
mentritt des Reichstages beſchließen, ob d wurf eines
Berufsausbildungsgeſetzes unverändert dem Reichstage
wieder vorgelegt werden ſoll.

Hokal der Nationen abermals gewonnen
Rom, 7. Mai.

Jm Jnternationalen Reitturnier zu Rom wurde der
wertvollſte Preis des Turniers, der Pokal der Nationen,
zum Austrag gebracht, den Deutſchland im vorigen Jahre

Wider Erwarten die Deutſchen waren
durch Verletzungen gehandicapt konnte die deutſche
Mannſchaft mit Oberleutnant Freiherr von Nagel auf
„Benno“, Leutnant Brandt auf „Tora“, von Nso
ſtiz- Wallwitz auf „Chineſe“ und Oberleutnant Sa hl a
auf „Wotan“ abermals die wertvolle Trophae mit 142
Fehlern vor Frankreich und Italien gewinnen.
Aenderung der Kapitalabfindung nach den Gehaltskürzungs

verordnungen.

E. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.
Man beſtieg zwei Autos. Rach ziemlich langer Fahrt

wurde das betreffende Hotel erreicht.
Chriſta Colin, die ſich unter dieſen Reiſenden befand, be

obachtete alles mit beſonderer Aufmerkſamkeit.
Während der Autofahrt dachte ſte noch einmal darüber

nach, was nun eigentlich inzwiſchen geſchehen war.
Sechs Tage nach ihrem Engagement war die Gräfin per

fönlich zu ihr gekommen, um ihr zu ſagen, daß am nächſten
Tage die Reiſe vonſtatten gehe.

Etwas erſtaunt hatte Chriſta verſprochen, ſich vorzu
bereiten.

Mit einem eleganten Auto wurde ſie abgeholt und zur
Bahn gefahren, wo die Gräfin ſchon wartete. Hier wurden
ihr drei weitere junge Damen vorgeſtellt

Bis zur Abfahrt des Zuges gab es nicht mehr viel Zeit.
Plätze waren bereitgehalten. Leider wurde Chriſta von
ihren Reiſegefährtinnen getrennt. Jede der jungen Damen
war in einem anderen Abteil untergebracht. Man habe es
leider nicht mehr anders einrichten können, bemerkte die
Gräfin, die, wie Chriſta beobachtete, ihre Reiſegefährtinnen
immer ſtreng im Auge behielt.

Die Fahrt war dann, durch ihre Länge etwas ermüdend,
quer durch Deutſchland und Frankreich gegangen. Run kam
man alſo in Le Havre an. a

Chriſtas Augen beobachteten alles ſo ſcharf wie die eines
Detektivs. Sie hatte bisher aber noch nichts auffälliges
bemerkt

Jmmerhin: jetzt war Vorſicht geboten! Morgen ſollte
alles nach Südamerika eingeſchifft werden. Nun galt es,
ſchlau zu ſein!

Als im Hotel der andere Trupp, ein Herr mit fünf

tungen Mädchen merkwürdig übrigens, daß es nur Schau
ſpielerinnen und keine Schauſpieler waren ankam, fuhr
Chriſta zuſammen.

Der Herr, der ſie führte, mein Gott, war das nicht der
Jngenieur Lenz?

Sie ſtarrte ihn wie eine Erſcheinung an. Auch Lenz
n zuſammen; aber niemand bemerkte es, ſelbſt Chriſta
nicht.

Sie trat ihm ſofort entgegen.
„Auch Sie hier. Herr Jngenieur?“

Der Angeredete trat einen Schritt zurück und machte
eine bedauernde Handbewegung

„Bitte, Sie irren ſich wohl, mein Fräulein, Regiſſeur
Strang iſt mein Räame. Sie verwechſeln mich zweifellos

Chriſta hatte ganz große Augen:
„Aber das iſt doch nicht möglich! So ähnlich können ſich

doch zwei Menſchen kaum ſehen. Bis auf die Leberflecke!“
Der Mann fuhr ſich unwillkürlich mit der Hand über die

rechte Backe, auf der ein ziemlich großer Fleck ſaß Aber er
nahm die Hand gleich wieder fort. Chriſta trat nun auch
einen Schritt zurück.

„Dann entſchuldigen Sie bitte,“ bemerkte ſie, „ich muß
mich alſo doch täuſchen! So etwas kommt ſicherlich ſelten vor,
nein, dieſe Aehnlichkeit!“

Sie ſagte das in einem halb ſpöttiſchen. Ton, ſo daß er
nicht wußte, ob ſie nun wirklich glaübte, ſich getäuſcht zu

haben oder nicht.
Jedenfalls wandte er ſich raſch anderen Dingen zu.
Chriſta ließ ſich von einem Boy einige Anfſichtskarten

bringen. Eine ſchrieb ſte an Nick, eine andere an Löwen
berg. Sie ſei in Le Havre und werde wahrſcheinlich bald
nach Amerika abdampfen. Näheres wiſſe ſte noch nicht. Brief
werde folgen.

Plötzlich ſtand die Gräfin neben ihr:
El brach hatte und ſo bat heraus, daß

rachte dies g und ſo bar s, dariſta unwillkürlich zuſammenſchreckte. e. ging es die
ehe upt an, an wen ſte ſchrieb

„Gehen wir von hier aus in See
„Ja, heute nacht um 1 Ahr fährt der Dampfer ab!“
„Dann möchte ich Sie erſt noch um etwas bitten,“ be

n Chriſta, „es handelt ſich um meine perſönliche Stcher
eit!“

Die Ruſſin ſtarrte ihr ins Geſicht:
„Wie meinen Sie das? Jch verſtehe das nicht. Aber

kommen Sie bitte mit auf mein Zimmer hinauf, da können
wir ungeſtört reden

„Jch verlange, daß Sie mir ſoviel Vorſchuß aushändigen,
als reicht, um mir gegebenenfalls eine Rückfahrtkarte löſen
zu können!“ forderte Chriſta, als man auf dem Zimmer
angelangt war.

Die Gräfin wurde vor Staunen blaß.
„Was fällt Jhnen ein? Wie komme ich dazu? Sie ſind

wohl nicht mehr ganz klar im Kopf!“
„Doch, außerordentlich klar!“ erwiderte Chriſta, „gerade

deswegen verlange ich das!“
„Sie haben gar nichts zu verlangen. Sie haben ſich an

den Vertrag zu halten, den ſie ſelbſt unterſchrieben haben.“
„Jch beſtehe aber darauf. Andernfalls bekommen mie

keine zehn Pferde auf das Schiff!“
„Sie haben kein Recht, ſich zu weigern Sie kommen mit

damit baſta!“
„Nur unter der genannten Bedingung! Sonſt bleibe ich

da und betrachte den Vertrag als gelöſt.“
Dazu haben Sie gar kein Recht. Oder Sie müſſen die

Konventionalſtrafe von tauſend Dollar zahlen
Fortſetzung folgt
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nötig zuviel Steuern zahlen

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 9. Mai 1932

Haben Sie ſchon Jhren Einkommen oder Körper
ſchaftsſteuerbeſcheid. erhalten? Die Veranlagung be
ginnt jetzt. Sie müſſen jeden Tag darauf gefaßt ſein.
Dann tritt an Sie die Frage heran: Wie verhalte ich mich
gegenüber meinem Steuerbeſcheid? Dies iſt um ſo wichtiger
als die Höhe der Steuer wieder für andere Steuerarten
Kriſenſteuer, Ledigenſteuer, Zuſchläge zur Einkommenſteuer
Bürgerſteuer und Kirchenſteuer maßgebend iſt. Sie
werden alſo ſorgfältig prüfen müſſen, wollen iſt nicht un

Die „Wirtſchaftlichen Kurz
briefe“ des Verlages Rudolf Lorentz laſſen Sie auch hier
nicht im Stich. Die nächſten Hefte bringen eingehende
Aufſätze über das Verhalten gegenüber dem Steuerbeſcheid,
über die Zuſchlagsſteuern zur Einkommenſteuer. Daneben
finden Sie wichtige Konkurs und Wechſelrechtsfragen er
örtert. Fordern Sie unter Bezugnahme auf dieſe Notiz
koſtenloſe Probenummern vom Rudolf Lorentz Verlag,
Charlottenburg 9, Kaiſerdamm 38. Scha.

Haus und Grundbeſitzer-Verein. Am Mittwoch
hielt der Verein im Bachmannſchen Lokale ſeine Verſammlung
ab, die ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen hatte.
Nach Aufnahme neuer Mitglieder hielt Bürgermeiſter
Gerber einen Vortrag über die Bedeutung der neuen
Einheitswerte. die jezt im Rathaus ausliegen und die
einzuſehen Pflicht eines jeden Haus und Grundbeſitzers
iſt. Zum erſten Male in der Finanzgeſchichte ſeien die
Organiſationen zur Beratung mit herangezogen worden.
Er empfiehlt allen Hausbeſitzern eine gründliche Prüfung
der Werte, da zu hohe Feſtſetzung ſich ungünſtig bei der
Berechnung der anderen Grundſteuern auswirke, anderer
ſeits würden aber bei zu niedriger Feſtſetzung Schwierig
keiten entſtehen, da der Mehrerlös von der Wertzuwachs
ſteuer erfaßt würde. Bei dem weiteren Punkt Städtiſche
Angelegenheiten machte er Mitteilung von der beabſichtigten
Neuregelung des Fortbildungsſchulweſens. Nach bereits
ſtattgefundenen Verhandlungen ſoll der Unterricht von
Gewerbelehrern erteilt werden, was zur Folge haben würde,
daß der Unterricht in die Tagesſtunden verlegt wird.
Hoffentlich nimmt man auch Gelegenheit zur Verhandlung
mit den in Frage kommenden Handwerkern Die Schriftl.)
Eine weitere rege Ausſprache entwickelte ſich über die in
Angriff genommenen Notſtandsarbeiten der Gräbenhebung
bei der nicht immer auf die berechtigten Intereſſen der
Hüfnerſchaften Rückſicht genommen iſt, ſowie über die Ver
ſorgung der Stadt mit dem erforderlichen Kies zur Wege
ausbeſſerung. Dieſe Angelegenheit iſt bereits verſchiedent
lich im Bürgerverein behandelt worden. Hoffentlich ge
lingt in dieſem Fall einmal eine Beruhigung der Gemüter.

Zur Ergänzung werden in den Vorſtand gewählt als
2. Vorſitzender Bürgermeiſter Gerber, 2. Schriftführer
Uhrmacher Leibnitz, 2. Kaſſierer Kirchenkaſſenrendant Kühn.

Großfeuer. Wie falſcher Umgang mit Geld und
falſche Vermögensverwaltung den geſamten Beſitz einer
wohlhabenden Familie binnen kurzer Zeit vernichten kann,

kommt, zeigt die folgende Meldung aus Pegnitz: „Durch
Unvorſichtigkeit eines Dienſtboten brach in der Scheune des
Landwirts Braun in der Ortſchaft Hagenohe bei Pegnitz
Feuer aus, das in kurzer Zeit auch auf das Wohnhaus
übergriff. Beide Häuſer ſamt Nebengebäuden brannten
bis auf die Grundmauern nieder. Der Brandleider hat
aus Sparſamkeit erſt kürzlich ſeine Verſicherung nicht er
neuert. Er ſteht nun vor dem Nichts. Sein alter Vater
hat vor einiger Zeit aus Angſt ſein angelegtes Spargut-
haben abgehoben und zu Hauſe aufbewahrt. Auch dieſes
Geld verbrannte.“ Der Feuerſchein über dieſem Bauern
dorf ſollte wie ein grelles Alarmſignal alle die Leute in
Deutſchland wachrütteln, die auch heute noch immer ihr
Geld zu Hauſe verſtecken. Muß man denn erſt Raub
mörder, Einbrecher und Diebe oder ein Großfeuer ab
warten, um dann ſchließlich durch Schaden klug zu werden
Bei der Sparkaſſe iſt das Geld ſicher angelegt. Daran
ſollte jeder denken, ehe es zu ſpät iſt!

S Der heutigen Stadt und Landauflage liegt ein
Werbeblatt der Firma Wilhelm Weydanz in Kemberg über
eine modern eingerichtete BettfedernReinigungsanlage bei,
das wir der beſonderen Beachtung der Hausfrauen einpfehlen.

Gräfenhainichen, 6. Mai. Vor zwei Jahren glaubten
die bürgerlichen Stadtverordneten einen großen Betrug bei
dem Neubau des Waſſerwerkes, der Kläranlage uſw. ent
deckt zu haben. Die Angelegenheit wurde bei der Staats
anwaltſchaft in Halle angezeigt, die jedoch eine Unregel
mäßigkeit nicht entdecken konnte Nebenher wurden die
Abrechnungen durch ein beſonderes Schiedsgericht geprüft,
wobei ſich herausſtellte, daß der Unternehmer noch rund
54 000 RM zu erhalten hat. Die Prozeßkoſten belaufen
ſich auf etwa 20 000 RM. Wenn damals ſeitens der
Stadt eine Einigung mit dem Unternehmer und dem Sach
verſtändigen zuſtandegekommen wäre, würden der Stadt
dieſe Summen erſpart geblieben ſein. Am 10. Mat läuft
die Friſt ab, in welcher ſich die Stadt erklären muß, ob
ſie den vom Schiedsgericht gemachten neuen Vergleich an
nim mt oder ablehnt.

Wellaune, 7. Mai (Ein mutiges Kerlchen.) Viel
Un kernehmungsgeiſt hat geſtern der jährige Stift des
hieſtgen. Arbeiters Köckeritz bewieſen. Als ihm in dem Ge
dränge auf dem Dübener Jahrmarkt der mütterliche Schürzen

zipfel entwiſchte, machte er ſich kurz entſchloſſen allein auf
den Heimweg, während die Mutter in größter Aufregung
ganz Düben nach ihrem Sprößling abſuüchte.

Lauchhammer. Jn Grünewalde lief beim Spielen der
zehnjährige Knabe Reichelt neben einem ſchweren Laſt
kraftwagen zug über die Straße, als plötzlich die Wa
gen wand herunterſchlug und den Jungen ſo unglücklich traf,
daß er unter die Räder geriet und üb erfahren wurde
Der Tod trat ſofort ein.

Greypin (Kr. Bitterfeld). Der Haus haltsplan der
Gemeinde iſt unter Beobachtung größter Sparſamkeit auf
er aber trodem einen Fehlbetrag von 257 300

ark auf.
175 000 Mark betragende Defizit aus dem Voriahre über

ſo daß dieſe, ihrer Exiſtenz beraubt, an den Bettelſtab

Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß das

nommen werden mußte. Die Beratung über den Haushalts-
plan wurde auf 14 Tage vertagt. Die Gemeinde will
ein 15,75 Morgen großes Gelände am Kahlen Berg pachten
und den Erwerbsloſen zur Anlegung von Klein gärten
zur Verfügung ſtellen. Die Erwerbsloſen ſollen pro Mor
gen eine Jahrespacht von ſechs Mark zahlen.

Bitterfeld. Jn der Leopoldſtraße ging das Geſpann
eines Milchhändlers durch. Der Fuhrwerksbeſitzer, der die
Pferde aufhalten wollte kam zu Fall, erhielt einen Hufſchlag
gegen den Kopf und geriet unter die Räder, die ihm über
den Hals gingen und ihn auf der Stelle töteten.

Hüben (Mulde). Nachts brach in der 25 Meter langen
Scheune des Landwirts Haberland Feuer aus, die voll
kommen eingeäſchert wurde. Das angrenzende Stallgebäude
wurde ebenfalls ſtark beſchädigt, desgleichen mehrere land
wirtſchaftliche Maſchinen. Die Entſtehungsurſache iſt un
bekannt.

Eilenburg. Der Entwurf des Haushaltsplanes für
1932/33 weiſt einen Fehlbetrag von 947 000 Reichsmark
auf. Jn dieſer Summe ſind 460 000 Mark Defizit aus dem
Vorjahre enthalten, die infolge der großen Arbeitsloſigkeit
nicht gedeckt werden konnten. Eilenburg iſt infolge faſt völli
gen Darniederliegens ſeiner geſamten Induſtrie eine der
am ſchwerſten betroffenen kreisangehörigen Städte der
Provinz.

Eilenburg. Der Tiſchler Otto Zänker, der als Fürſorge
arbeiter mit Erdarbeiten beſchäftigt war, geriet unter ein
mit Sand beladenes Fuhrwerk und würde ſo ſchwer ver
letzt, daß er kurz darauf ſtarb. Er hinterläßt Frau und ein
Kind.

Wolfen (Kr. Bitterfeld Noch nicht gefaßt. Jn
Nacht zum 15. März d. J. erbeuteten Geldſchrankknacker in
dem Kaſſenraum des Gemeindeamtes einen Betrag von 4000
Mark. Wie die Juſtizpreſſeſtelle Halle mitteilt, haben die
Ermittlungen zur Feſtſtellung der Täter noch nicht geführt.

Schöng (Kr. Schweinitz). Kind tödlich verbrüht.
Jn der Wohnung des Arbeiters Kölling ſtieß der zweijährige
Sohn beim Spielen in der Küche einen Topf mit heißem
Waſſer um und erlitt dabei ſo ſchwere Verbrühungen, daß
er nach wenigen Stunden ſtarb

Deſſan. Wahrnehmungberechtigter Inter
eſſen. Der Redakteur des „Anhalter Anzeiger“, Paul
Seiferth, war vom Landgericht Deſſau wegen übler Nach
rede zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Seiferth
hatte in der genannten Zeitung einen Artikel veröffentlicht,
in dem behauptet wurde, daß das anhaltiſche Staatsmini
ſterium beim Verkauf der Anhaltiſchen Salzwerke ein ſtaats
ſchädigendes Verhalten an den Tag gelegt habe. Das Reichs
géricht, das ſich auf die Reviſion des Angeklagten mit der
Sache zu befaſſen hatte, hob das Urteil des Landgerichts auf
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die
Vorinſtanz zurück, da die Nichtanwendung des S 193 StGB.
(Wahrnehmung berechtigter Jnkereſſen) durch das Landege
richt nicht ausreichend begründet worden iſt.

Kochſtedt (Kr. Deſſau). Zwei Freunde im Alter von 17
und 18 Jahren unternahmen von Kochſtedt aus eine Ver
gnügungsreiſe, die jedoch in Halle ein jähes Ende nehmen
ſollte. Die beiden Ausreißer wurden nämlich in Halle von
der Polizei bereits erwartet die durch Polizeifunk auf ſie
aufmerkſam gemacht worden war. Das Motorrad, das ſie

ſeinem Vater entführt und ihm außerdem noch das „Zehr-
geld“ in Höhe von 300 Mark geſtohlen.

Junkers liegt ſtill
Deſſau. Die Skillegung der Junkers-Flugzeugwerke iſt

Freitag abend erfolgt. Es werden eiwa 850 Arbeiker und
400 Angeſtellte betroffen. Bei der in ekwa 14 Tagen erfol-
genden Wiederaufnahme des Bekriebes wird wahrſcheinlich
nur ein Teil der bisherigen Belegſchaft wieder eingeſtellt
werden. Freitag abend ſind den Angeſtellken und Arbeitern
150 000 Mark an Löhnen und Gehälkern aus Reichs
mikteln ausgezahlt worden. Die übrigen Werke des
Konzerns ſind von der Stillegung nicht berührt worden.

Clausthal-Jellerfeld. Beſtrafte Wilddiebe. Die
Brüder Albert und Wilhelm Fiſcher hatten ſich vor dem
Oſteroder Schöffengericht wegen Wilddiebereien zu verant
worten. Albert Fiſcher war ſeinerzeit von einem Forſt
beamten beim Fluchtverſuch angeſchoſſen worden. Bei Wil
helm Fiſcher wurde eine große Parabellumpiſtole mit ein
gekerbten Geſchoſſen gefunden. Er wurde wegen gewerbs
mäßiger Wilddieberei und wegen Vergehens gegen das

iegsgerätegeſetz zu insgeſammt 22 Jahren Gefängnis und
hren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Sein Bruder erhielt

3 Monate Gefängnis
Halberſtadt. Der Steuerausfall durch die Bier

ſteuerſenkung in Halberſtadt wird etwa 72 000 Mark be
tragen. Jn welcher Höhe die Stadt für den Ausfall aus dem
vom Reich zur Verfügung geſtellten 24 Millionen Mark ent
ſchädigt wird, ſteht noch nicht feſt. Die neuen Bierſteuerſätze
werden nach dem Magiſtratsentwurf ebenſo wie in Mag
deburg drei bis neun Mark betragen

Hälberſtadt. Kegler-Wettkampf. Anläßlich des
25jährigen Beſtehens des Mitteldeutſchen Keglergaues findet
Pfingſten ein Gaumeiſterſchaftskämpf in Halberſtadt ſtätt,
an dem etwa 300 Kegler teilnehmen werden. Dieſe Wett

kämpfe ſollen gleich die Eignung zur Teilnahme an den
Bundes Meiſterſchaftskämpfen im Juli bringen. Dem Gau
Mitteldeutſchland dürften über 15 000 Kegler in 75 Orts
gruppen angehören.

Hötensleben (Kr. Neuhaldensleben). Ein Kind, das
guf dem Bahnhof vor einem einfahrenden Zuge die Gleiſe
überſchreiten wollte. wurde vom Zuge erfaßt und über
fahren. Es wurde lebensgefährlich verletzt.

Die geſtohlene Kaſſektke.

Tangerhütke (Kr. Stendal). Der Beſitzer des Zentral-
hotels mußte abends die Wahrnehmung machen, daß ihm

die Geldkaſſette mit etwa 500 Mark geſtohlen worden war.
Der Verdacht lenkte ſich auf ein Mädchen und einen jungen
Mann, die in der Gaſtwirtſchaft als Gäſte weilten und, da
ſie kein Geld beſaßen, einen Ring als Pfand dagelaſſen
hatten. Das Diebespaar wurde an ihrem Wohnort in
Tangerhütte von der Kriminalpolizei verhaftet. Das ge

ſtohlene Geld, von dem noch etwa 490 Mark vorhanden
waren, wurde bei der Mutter des Mädchens auf dem Dach
boden gefunden.

Bismark (Altmark)y. Gerichtsvollzieher ver
haftet. Gerichtsvollzieher Wittſchurky von hier wurde
feſtgenommen. Er wird beſchuldigt, Proviſionen für ſich

beanſprucht ſowie ſonſtige Verfehlungen begangen zu haben.

Gehälter können nicht mehr gezahlt werden.
Staßfurk. Der Stadtverwaltung war es nicht möglich,

das zur Auszahlung der Gehälter an die Beamten und An
geſtellten erforderliche Geld aufzubringen. Mit Hilfe eines
Darlehns, das die Stadtſparkaſſe der Stadt zur Verfügung
ſtellte, konnte nur ein Teilbetrgg der fälligen Beträge ge
leiſtet werden. Wann der Reſtbekrag gezahlt werden kann,
läßt ſich noch nicht ſagen. Dieſe Kalamität iſt auf den ſtarken
Rückgang der Steuern und auf die erhöhten Fürſorgegus
gahen zurückzuführen

Warum Handelskammerfuſton
Mühlhauſen i. Thür. Von der Jnduſtrie- und Handels

kammer Kaſſel-Mühlhauſen, Sitz Kaſſel, wird folgendes
mitgeteilt:

„Zu der Entſchließung des Provinzialausſchuſſes der
Provinz Sachſen und anderer Stellen in der Provinz Sach
en gegen die Vereinigung der Induſtrie und Handels

er für die Kreiſe Mühlhauſen (Thür.), Worbis und
Heiligenſtadt mit der Induſtrie und Handelskammer zu
Kaſſel hat die Induſtrie und Handelskammer Kaſſel -Mühl
hanſen, Sitz gFaſſel, nur zu erklären, daß der Zuſammenſchlüuß

e beiden Kammern ausſchließlich aus wirtſchaftsorganiſa
koriſchen und wirlſchaftspolitiſchen Gründen erfolgt iſt. Die
Induſtrie und Handelskammer zu Kaſſel und die Induſtrie
nd Handelskammer für die Kreiſe Mühlhauſen (Thür.),
Worbis und Heiligenſtadt haben ſich im übrigen, als ſie zur
Zeit einſtimmig ihre e e de beſchloſſen, auf den Skand
punkt geſtellt, daß ihnen als Sel ſtoerwalkungskörperſchaften
der Wirtſchaſt ebenſo wenig wie anderen amtlichen Berufs
bertrekungen in Preußen, beiſpielsweiſe auch ſolchen in der

z Sachſen, das Recht beſtritten werden könüte ch zu
er Kammer zuſammenzuſchließen, deren Bezirk Gebieis-

keile aus verſchiedenen Provinzen umfaßt.“

Neubildung des Landesarbeitsamks-Verwaltungsausſchuſſes.
Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland teilt mit:
„Jn der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters zur

Vereinfachung und Verbilligung der Arbeitsloſenverſiche
rung vom 21. März 1932 iſt eine Herabſetzung der Zahl der
Beiſitzer der Verwaltungsausſchüſſe des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland und der Arbeitsämter vorgeſehen. Der

ſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung hat nunmehr die Zahl der Beiſitzer im
Perwaltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſch
land für jede der drei Gruppen (Arbeitgeber, Arbeitnehmer
und oſſentliche Körperſchaften) auf ſieben feſtgeſetzt. Die
Zahl der Stellvertreter iſt die gleiche

Die wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und
Arbeiknehme durch Bekanntmachung in den Re

t n aufgefordert, Vorſchlagsliſten zur Neu
tungscausſchuſſes des Landesarbeiksamkes

in für die Einreichung der Vor
en i Mai 1832 vorgeſchrieben worden,

damit der neugebitdete Verwalkungsausſchuß ſpäteſtens im
932 ſeine Arbeit aufnehmen kann.

Die Arbeitgeber für den mitteldeutſchen Bau Schiedsſpruch.
Die vier Arbeitgeberverbände im Tarifgebiet der Pro

vinzen Sachſen Anhalt des mitteldeutſchen Baugewerbes
haben am Sonnabend ihre Zuſtimmungserklärung zum vom
Schlichter gefällten Schiedsſpruch, der eine Lohnſenkung von
15 bis 22 Prozent bringt, abgeſandt. Die Erklärungsfriſt
zum Schiedsſpruch läuft am Montag ab.

zu ihrer Fahrt benittzten, hatke einer der beiden Ausreiß erTroſtkloſe Lage der Harzer Hütkenbetriebe.
Erxzbergwerk Rammelsberg wird ſtillgelegk.

Die Preußag hat beſchloſſen, für das Erzbergwerk Ram-
melsberg Stillegungsantrag zu ſtellen. Auf der Grube wer
den Hunderte von Arbeitern und Angeſtellten beſchäftigt.
Falls das Bergwerk zum Erliegen kommk, würde dies na
einiger Jeit auch die Stillegung der Kupferhülte in Oker un
der Bleihütte in Herzog Julinshütte bedeuten. Dieſe Werke
haben zuſammen etwa 1000 bis 1200 Beſchäftigte. Grube
nd Hütten gehören zu den Ankerharzer Berg- und Hükten
werken, an denen die Preußag und der bräunſchweigiſche
Staat beteiligt ſind. Auch für das Bergwerk Wohlfahrt des
Harzer Bergwerkes Bad Grund iſt Stillegung zum 30. Juni
beankragt.

Müänzen im Aberglauben der Völker!
Die Bedeutung der Münzenamulekte in alter Zeit.
Von jeher haben die Münzen im Aberglauben der

Völker eine große Rolle geſpielt, und teilweiſe werden noch
in unſerer Zeit gewiſſe Münzen von vielen Menſchen als
Schuützmittel gegen Krankheiten oder Gefahren am Halſe,
auf der Bruſt, in der Täſche, in der Börſe oder an der
Uhrkette getragen. Unter den früher im Gebrauch befind
lichen dieſer Münzen ſind vor allem erwähnenswert ihres
hohen Alters wegen, die „Regenbogenmünzen“, welche ihrer
Form nach meiſt Regenbogenſchüſſelchen genannt wurden.
Es ſind keltiſche Goldmünzen verſchiedener Größe, auf der
einen geprägten Seite (Sonne, Mond uſw.) hohl, auf der
glatten Rückſeite konvex. Das Volk hielt dieſe nicht allzu
häufigen, einer platt- und eingedrückten Erbſe nicht unähn
lichen Goldſtücke für im Regenbogen erzeugte und von
dieſem herabgefallene Gebilde, daher ihr Name. Sie wur
den ſehr geſchätzt als Schutzmittel gegen Blitzgefahr, Un
wetter und Elementarereigniſſe überhaupt. Viel verbreiteter
waren die Ablaßpfennige, vom Papſte geweihte Schau
münzen verſchiedener Größe und von mannigfacher Prä
gung Dieſelben ſicherten den Beſitzern nicht nur verſchie
dene Abläſſe zu daher der Name ſondern ſchützten
auch gegen Krankheiten; gegen „böſen Zauber“ wiederum
ſchützten die Benediktpfennige, noch jetzt beſonders in
Bayern viel verbreitet. Dieſelben zeigen ein Anker und ein
ſog. Widerkreug, und viele einzelne Buchſtaben, deren Aus
legung einmal Gegenſtand eines Hexenprozeſſes wurde.
Die „Rabendukaten“, welche auf der einen Seite das Bild
des Königs Matthias Corwinus von Ungarn (1458--1490)
in ganzer Figur, auf der anderen Seite die Madonna, dar
unter einen Raben mit einem Ringe im Schnabel (Fa
milienwappen des Königs) zeigen, und noch heute nicht
ſelten ſind, waren kräftige Amulette gegen ſchwere Ge
burten und gegen Krämpfe der Kinder. Beſonders viel
Konkurrenz müſſen die Johannesgroſchen den damaligen
Aerzten verurſacht haben. denn dieſe ſelten gewordenen

Münzen des Breslauer Biſchofs Johann des Fünften vom
Jahre 1506 hängten ſich die Verlobten an die Bruſt gegen
Eiferſücht, an die Stirn gebunden verhinderten ſie Naſen
bluten, und um den Hals gehängt ſchützten ſie die Augen
bei Pocken und Hautkrankheiten. Wider die Epilepſie halfen

die Fraiſchleinspfennige und die Jeſuspfennige, von denen
beſonders die letzteren (mit dem Bruſtbilde des Heilands
und hebräiſchen Schriftzeichen) geſucht waren; gegen das
Fieber endlich trug man die (ſchleſiſchen) Freitagsgröſchel.
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Die „„echte““ Maltakartoffel!
Jm Monat Mai beginnt wieder die Zeit, da auf unſeren

Märkten die erſten Frühkartoffeln auftauchen. Fein ſäuber
lich ſtehen auf den Ständen regſamer Gemüſehändler die
braunen, runden Verſandkörbe, teils offen, teils noch ver
packt, ganz ſo, wie etwas ausſieht, das „von weither“ kommt
und daher nach dem Glauben vieler Menſchen etwas
„Außergewöhnliches“ enthalten muß. Die Marktfrau ſchreit
laut über ihren Gemüſeſtand hinweg: Die erſte Frühkar
toffel hier, echte Malta-Kartoffel, das Pfund nur 30 Pf.
Wie iſt es, Madame, mal drei Pfund von die billigen, echten
alto-Kartoffeln?“ „Madame“ (leider tituliert man die

deutſche Hausfrau auf unſeren Märkten immer noch mit
dieſem Fremdwort) blickt ſehnſüchtig zu dieſen „erſten Mal-
ta“, denkt an ihren Geldbeutel und die 30 Pf., will zum
Sonntag etwas Beſonderes auf den Tiſch bringen.

Mit feierlichem Begleitwort werden die „echten Makta“
von der Familie gegeſſen. Keiner ahnt, daß dieſe vorzüg-
lichen Frühkartoffeln echte, gute, deutſche Kartoffeln ſind!!
Prüft man nämlich einmal, wieviel Zentner „Malta- Kar
toffeln“ alliährlich in Deutſchland verkauft werden, dann

ergibt ſich, daß eine ſo gewaltige Zentnerzahl auf dieſer klei
nen Mittelmeerinſel gar nicht hervorgebracht werden kann.
Die Malteſer ſind ideenreiche, gute Händler. Sie ſpekulieren
auf den Auslandsfimmel der anderen und beziehen im
Herbſt aus dem deutſchen Schleſien die beſonders guten, aus
geſuchten deutſchen Marken Kartoffeln waggonweiſe und
mieten ſie auf ihrer Jnſel in beſonders präparierter kühler
Ockererde ein, damit ſie friſch bleiben und während des
Winters die geſchätzte rötliche Farbe erhalten. Jm Früh-
jahr beginnt dann der Verſand der fertigen „Malta-Kar
toffel“. Mit Vorliebe läßt man noch etwas von der rötlichen
Erde an den Kartoffeln haften, um ſo die deutſche Hausfrau
von der „Echtheit der Auslandsware“ zu überzeugen. Denkt
man daran, daß dieſe „Malta-Kartoffeln“ im Herbſt einmal
für 2 bis 3 Pf. gekauft wurden und erſt nach Malta rollen
mußten, um dann im Frühjahr mit 30, 35 Pf. je Pfund, ja
oft noch mehr, von der deutſchen Hausfrau bezahlt zu wer
den, dann erkennt man, wie teuer uns der Auslandsfimmel
wird. Beſonders bitter wirkt dieſe
Tatſache, daß der deutſche Kartoffelbau Ende Mai, Anfang
Juni wirkliche Frühkartoffeln völlig ausreichend zu weit
billigeren Preiſen auf den Markt bringt. Hoffen wir, daß

Groteske angeſichts der

ſich die deutſche Hausfrau in dieſem Jahre nicht mehr durch
ſolche Taſchenſpielerkunſtſtückchen täuſchen läßt.

Die deutſche Ware, die unmittelbar vom Erzeuger zum
Verbraucher geliefert wird, birgt nicht nur dafür, daß das
Geld der heimiſchen Wirtſchaft erhalten bleibt, ſondern auch,
daß ſie in ihrer Güte und Friſche unübertroffen iſt. Wenn
in dieſen Wochen der deutſche Markt wieder mit ausländi-
ſchen Gemüſen aller Art überſchwemmt wird, ſo iſt es Pflicht
jeder Hausfrau, daran zu denken, daß wir einen hochentwik
kelten deutſchen Gartenbau haben. Das iſt um ſo notwendi-
ger, als ſich unſere Nachbarländer gerade in dieſen Wochen
gegen jede Einfuhr deutſcher Gartenbauerzeugniſſe abſchlie
ßen. So hat z. B. Frankreich am 20. April die geſamte Ein
und Durchfuhr von Kartoffeln, Tomaten, Gemüſen aller Art,
lebenden Pflanzen, Blumenzwiebeln uſw. aus Deutſchland,
Großbritannien und Holland verboten. Lediglich die Ein
fuhr von Saatkartoffeln iſt unter beſonderen Bedingungen
noch möglich. Dieſe Maßnahmen zeigen eindeutig, daß wir
Deutſche unſeren Erzeugniſſen allein auf dem deutſchen
Markt einen ſtändigen Abſatz ſichern können. Hier entſchei
det die Hausfrau, die erkennen lernen muß, daß die deutſche

nicht nur gleichwertig ſondern oft überlegen iſt.
än.
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Zum

bestens bewährt haben. Sie finden bei mir

Auch in

Magnet-Schlüpfern

und anderen Magnet- Trikotagen

9999000900000000000000000000000000

die sich durch grobe Haltbarkeit bei billigsten Preisen

reichhaltige Auswahl in allen Farben und Größen

Magnet-Einsatzhemden
finden Sie bei mir große Auswahl zu niedrigen Preisen.

e

n 7
Alleinverkauf für Kemberg und Umgegend der preis-
werten Magnet- Strümpfe und Magnet- Trikotagen.

Die Selhgthite
eſeulſiher Vortrag

wie ſich jeder ſelbſt hilft. Unbe
dingt wichtige Aufklärung für

Jung und Alt, jeder ſoll ſich von
der Tatſache überzeugen Eintritt
frei. Kein Verkauf.

Kemberg, Dienstag, den 10.
Mai, abends 81 Uhr in der
Hopfenblüte

Rotta, Mittwoch, den 11. Mai,
abends 8 Uhr Gaſthof Jahn

Ateritz, Donnerstag, 12. Mai,
abends 81 Uhr Gaſth Gersbeck

Gaditz, Freitag, den 13. Mai,
abends 8 Uhr Gaſth. Pötzſch

eine

In jede Küche gehören
M Erzeugnisse
Wärze Suppen-Fleischbrühe:

sfe

9

Un nd Vreunhoh Aull küon ghylh
Dienstag, den 24. Mat ſo von 10 Ahr an im Forſt

haus Köplitz wie üblich zum Angebot aus Durchforſtung zwiſchen
Nr. 1954 2973

209 Kiefern
170

I. Klaſſe 58 fin

I. 106 alles geſchält

III 12120 FichtenStangen und Steile

28 rm Brennholz I. d
101 m

Näheres und Liſten Forſthaus Köplitz u d Rentamt Burgkemnitz

Rind ans
Hammelfleiſch
friſche Flecke

empfiehlt Heinrich Schneider Oeh-

Prima friſches

Rindfleiſch
Täglich

Pfund 70 Pfennig
empfiehlt

49

lachteen Junger Rind
und verkaufe von Freitag früh7 Uhr an 7 AhrSchmorfleiſch 65 Pf.

Kochfleiſch 50 Pf.

Schlachte
zwei Schweine npfehe
und verkaufe Sonnabend früh

Wurſt 60 Pf, Fleiſch 55 Pf.
Gehacktes 65 Pf.

Fritz Posern, Gackit2z

friſche Flecke

empfehle ich alle Sorten
Leim- und Wasserfarben

Fertige Fußboden-, Fenster- unch
Küchenmöbelfarben

Neue Schablonen
Lacke, Firniß, Serpentin, Sieeativ, Beleidigung nehme ich hiermit zurück

Salzſäure
Ofenlack

Willi Rätz Leim in Tafeln,halbflüſſig, Schlemmkreide, Gips, 9 Uhr bei Ernſt Bachmann

friſche Würſtch en Lederlack, Eiſenlack, Carbolineum,

J. G. GlaubügyErnſt Bachmann 46000000000

Prina friſches sur 66006066000 Sagt- und SpeiſeAufbeſſerung tKartoffeln
Zentner 2, M.

ſind zu verkaufen Mühlſtr. 7

Ehrenerklärung!
Die gegen den Bezirksſchorn

ſteinfegermeiſter Herrn Gerber aus
Kemberg in der Kolbeſchen Gaſt
wirtſchaft in Merkwitz ausgeſprochene

des Hauſes

P. Hildebrandt

Reitſport-Verein.
Mittwoch, den 11. Mai, abends

Ofenaluminium

Pulver und

Primo Rindfleiſch Alle Soeler Pinſel Verſammlung
NRohrnägel Pappnägel Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht

Der Vorſtand

Gewerbe VereinMorgen Dienstag
von früh 7 Uhr an

Meyer, Neuden
Schlachte
eine Kuh
und verkaufe Donnerstag früh l
ab 8 Uhr FleiſchSchmorfleiſch 65 Pf.
gochſleiſch 50 Pf.
Otto Pannier, Gommlo

Schlachte
ein Schwein
und verkaufe von Freitag früh

Pfund 60 Pf.
Wurſt u. Gehactes pfd. 703f.
Beſtellungen nimmt entgegen

Bäckerei Berndt
Empfehle friſch eintreffend

Kabliau, Goldbarſch
Fiſchfilet

ff. Matjesheringe
Kieler Vollbücklinge, zugeben.

ff Speckkuchen One Altentuſhe
material für einen Heideführer auf
der Straße Schintedeberg Ogkeln zur Prüfung der Einheits

verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen Belohnung in der wertfeſtſetzung, die auf dem Rat
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung ab

Donnerstag, den 12. Mai, von 9
bis 2 Uhr im „Blauen Hecht“

Sprechtag
werte. Mitzubringen Vermögens
ſteuerbeſcheide 1928, Vermögens
ſteuererklärung 1931 und Einheits

haus einzuſehen iſt
Der Vorſtand

Große Leineluh
zu verkaufen

Aclolf Sehäfer, Gackätz
Küchenkanten

empfiehlt Richarcil Arnolck

2. Klaſſe hat bis zum

zu erfolgen

Mittwoch, den 11. Nun

Richard Arnold

in reichhaltiger Auswahl
sowie sämtliche

erhältlich bei

Richarch Arnolch Kemberg

Handarbeiten
Shiekereimaterialien Hancdarbeitswollen

Handarbeitsalhen Modenzeitungen Abplättmuster

Markt 3

ger. Schellfiſch, Lachsheringe Ziehung Mittwoch und folg Tage

Emil Schäfer, Gaditz Richard xwen hen t cm an Volks Wwohl- Lotterie
8

S sS

J 5 Los 1 RM Doppellos 2 RMFr. Genzel en angian5 z Höchſtgewinn auf ein Doppellos im Werte von 150000 RMDentist. Höchſtgewinn auf ein Einzellos im Werte von 75 000 RM
Volet 5ehmeralageendes e ehe h e e Lndhbeſe den

a Zahn ziehen S 2 Prämien: Zwei Landhäuſer
Z Plombieren in Gold, Silber im Werte von je 25000 RM 50000 RM

e e e en je 15000 RM 30000 RMAnfertigung künstlicher S 2 Hauptgewinne: Zwei Reiſen um die Welt
S Zähne in Kautſchuck, Gold u. im Werte von je 10000 RM 20000 RM

unechten Metallen, ſowie 52 340 Gewinne und 2 Prämien im Geſamtwerte von 400000 RM
2 Kronen, Brückenarbeiten Glücksbriefe mit 5 Loſen 5 RM, Glücksbriefe mit 5 Doppelloſen 10 RM

unch Stiftzähne. 7 Auf Wunſch 90 Prozent in bar.
Reparaturen werden ſchnell Loſe erhältlich bei

e ſtens ausgeführt. Richard Arnold, Buch u, Papierhandlung
F

VDnnnnnnnnnnngnngnnnnng Leipziger Straße 64/65 und Moerkt 3
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 308
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